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Wr. 145 ' Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Postämtern und Postboten. Samstag dm 9 . Dezemöer Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1893.
Bekanntmachung.

Auf nachstehende Bestimmungen der oberamtlichen Verfügung
vom 31 . Mai bezw - 22. November v. I . betr . die Sonntagsruhe
im Handelsgewcrbe wird hiemii besonders hingewiesen:

1) An den letzten drei Sonntagen vor Weihnachten ist der
Geschäftsbetrieb irr allen Verkaufsstellen und die Be¬
schäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern in allen
Handelsgcwerben während acht Stunden und zwar m der
Zeit von 8 —9 Akr Vormittags und von 12 Ahr
mittags his 7 Ahr abends gestattet.

2) Der Verkauf von Backwaren durch die Bäcker , von Kon¬
ditoreierzeugnissen durch die Konditoren , von Fleisch , Wurstwaren
und Fett durch die Metzger, von Milch durch die Produzenten
und Händler und der Verkauf von Eis und Mineralwasser , sowie
die Beschäftigung der Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter bei diesem
Verkauf darf

a) am ersten Weihnachts - , Oster- und Pfingsttag nur vor¬
mittags 6—8 Uhr . 11 — 12 Uhr und nachmittags
S - 7 Uhr,

d) an den übrigen Sonn - und Festtagen morgens 6— 9 Uhr,
vormittags 11 — 12 Uhr und nachmittags 2—7 Uhr,

stattstnden.
Nagold, den s. Dez. 1893.

K. Oberamt . Vollmar, Amtm . g. Stv.

Gestorben: Schultheiß Schwämmle , Röthenbach ; Christian
Frey zum' Bären , Friedrichsthal ; Werkmeister Hohnes , Stuttgart;
Kanzleirat Wiech , Rottenburg ; ApothekerStapf , Rottwell ; Seifen¬
sieder Bechler, Wol 'egg ; Musikvorstand Stumpf , Ulm ; Kaufmann
Leopold, Bologna , aus Stuttgart.

^ Die Reichs-Finauzreform.
Da das Reich zur Deckung der Kosten für die

Militärvorlage neue Einnahmequellen erschließen muß,
so wollte der preußische Finanzminister Miquel gleich
einen erheblichen Schritt weitergehen und die Reichs¬
finanzen in der Weise reformieren , daß die Etnzel-
staatcn auf einen jährlichen Ueberschuß aus den Reichs¬
einnahmen zu rechnen hätten. Dieser Plan ist auf
mannigfache Schwierigkeiten gestoßen und selbst nach¬
dem er den Bundesrat passiert hatte , war seine Exi¬
stenz immer noch bedroht. Obwohl sich der Reichstag
mit dieser Vorlage offiziell noch gar nicht befaßt hat,
spielte doch bei der ersten Etatsberatung die Reichs¬
finanzreform eine Hauptrolle mit und zog sich wie
ein roter Faden durch alle Reden.

Schon jetzt kann dem Urheber der Reform kein
Zweifel mehr darüber bestehen , daß sein größtenteils
mit Rücksicht aus die augenblicklich ungünstige preußi¬
sche Finanzlage ausgearbeiteter Reformplan auf eine
Mehrheit im Reichstage nicht zu rechnen hat, da fast
auf keiner Seite eine Geneigtheit herrscht , so viel an
neuen Steuern zu bewilligen, daß von der Fixierung
einer Ueberweisung an die Emzelstaaten die Rede sein
kann. Nur die Konservativen haben durch ihre Red¬
ner ihre grundsätzliche Zustimmung zu der Reform
ausdrücken lassen und damit wird Herr Miquel um
so weniger anfangen können , als die Konservativen
für die Wein- und Tabakbesteuerung nicht gerade
Sympathien hegen.

Bei sachgemäßer und ruhiger Prüfung der Finanz¬
lage der Einzelstaaten wird man wohl zu der Ueber-
zeugung kommen , daß die von Herrn Miquel geplante
Finanzreform wünschenswert, aber keineswegs , daß sie
notwendig ist . Hätte das Reich voraussichtlich für eine
Reihe von Jahren Ueberschüfse , so würde sich deren
Verwendung (abgesehen von der volkswirtschaftlich
richtigen Abzahlung der Reichsschulden ) sehr wohl in
der Weise empfehlen, daß den Einzelstaaten eine
jährliche Mindest-Ueberwetsung gewährleistet würde.
Dadurch würde auch eine größere Festigkeit in die
einzelnen Staatsetats kommen . Wenn man aber gegen¬
wärtig, wo das Reich zur Durchführung der Milüär-
reform sowieso schon 50 dis 60 Millionen Mehrbedarf
hat, solche Neuerungen cinführen will, so hat das
seine sehr bedenkliche Seite. Zunächst braucht eine
ganze Anzahl von Bundesstaaten eine solche Zubuße
nicht. Bayern und Sachsen könnten erhöhte Matrtkular-
beilräge bezahlen (wenn solche nötig wären) , ohne
daß ihr Staatshaushalt dadurch wesentlich beein¬
trächtigt würde und selbst Preußens Finanzlage ist
keineswegs so schlecht, wie sie vielfach dargestellr wird.
Zwar wirkt das Darniedcrliegen von Industrie und
Handel immer noch stark nach ; aber jeder Monats¬

nachweis der Staatsbahnen — ein untrüglicher Ther¬
mometer — zeigt Besserung . Preußen verwendet
schon seit einer langen Zeit jährlich 20 Millionen
zur Schuldentilgung ; dies könnte ohne Gefahr für
den Staatskredit ein Jahr lang unterbleiben. Die
beträchtlichen Ueberschüfse aus der neuen Einkommen¬
steuer werden bekanntlich zu einem Fonds angesammelt;
dieser ist aber weit reichlicher, als die Ansprüche an
denselben (Schulbauten - rc.) ; also auch hier ist ein
reichliches Mehr vorhanden, welches das Staatshaus¬
haltsdefizit um ein Beträchtliches vermindert.

Es wäre daher für das Reich nicht schlimm , wenn
jetzt die Finanzreform nicht zu stände käme. Läßt
die Regierung dieselbe fallen, so ermäßigen sich auch
ihre Ansprüche um etwa 40 Millonen jährlich und
dies erleichtert die Durchführung des übrigen Pro¬
grammteils: die Aufbringung der Kosten für die
Mtlitärvorlage. Steuern fordern ist für keine Re¬
gierung ein angenehmes Geschäft ; sie macht sich da¬
mit nicht populär. Steuern zahlen ist aber fast noch
unangenehmer und selbst die begeistertsten Patrioten
seufzen, wenn sie alle Vierteljahr tiefer und tiefer
in den Beutel greifen müssen . Bei der Parteizer¬
klüftung des Reichstags wird es sowieso schon
schwielig werden , eine gehörige Anzahl Abgeordneter
dieser oder jener Steuer geneigt zu machen. Schließlich
wird die Reichsregierung ganz zufrieden sein , wenn
sie das unbedingt Notwendige bewilligt erhält.

Sie wird dann die nützliche, aber nicht unbedingt
drängende Reichsfinanzreform bis auf eine günstigere
Zeit zurückstellen und ihr Augenmerk vor allem da¬
rauf zu richten haben , daß die Unruhe, die sich der
Industrie infolge der vielen neuen Steuerpläne be¬
mächtigt hat , wieder einer gewissen Stetigkeit den
Platz räumt.

Hieran haben alle Parteien ein gleichmäßiges
Interesse und auch die Regierung zeigt durch lang¬
jährige Bindung der Tarife in den neuen Handels¬
verträgen , daß sie die Hand elspolitische Stetigkeit als
einen hauptsächlichen Faktor des Gedeihens der In¬
dustrie wohl zu schätzen weiß.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 5. Dez . Erste Lesung des Stempel-

steuergesctzes. Staatssekretär Posadowsky ver¬
teidigt die Regierungsvorlage und weist die dagegen
geltend gemachlen Befürchtungen als übertrieben zurück.
Graf Kanitz (kons.) bittet , nicht zu vergessen, daß
es sich nicht nur um die Deckung der Kosten der
Militärvorlage, sondern auch um die Deckung der
Zollausfälle durch die neuen Handelsverträge bandle.
Die neue Börsensteuer sei durchaus gerechtfertigt, sie
enthalte sogar Erleichterungen, mit denen seine Par
tei nicht einverstanden sei . Ter Quittungsstempel
müsse progressiv gestaltet werden, ebenso Check und
Stempel auf Giroanweisungen , wenn dieselben Er¬
träge bringen sollten.

Berlin, 6 . Dez . Fortsetzung der ersten Lesung,
des Stempelsteuergesetzes. v . Buol (Zentr.) steht
der Vorlage prinzipiell freundlich gegenüber. Er ist
geneigt, die Börse eher höher zu besteuern als zu er¬
leichtern , und bedauert den Mangel eines hohen
Emissionsstempels und stärkere Belastung der Differcnz-
geschäfte. Die Folgen der höheren Besteuerung wür¬
den vielfach übertrieben, was auch vom Quitiungs-
stempel gelte . Eine progressive Gestaltung der Frachl-
briefsteuer sei wünschenswert. Singer (Soz. ) be¬
zweifelt, daß der bayerische Finavzministcr in Be¬
urteilung der vorgeschlagenen Steuern sich im Ein¬
verständnis mit der großen Mehrheit der bayerischen
Bevölkerung befindet . Er bedaure , daß Riedel die
einzig gerechte Reichseinkommcnsieucr verworfen Hobe.
Die tiefsittliche Entrüstung der Konservativen über
die Börse sei Heuchelei, lern die Börse sei nur ein
Spiegelgeld der heutigen Gesellschaft und ihr unenr
behrlich . Seine Partei stimme gegen die Böriensteuer,
weil sie keinen Groschen für die Militärvorlage be¬
willige. Wenn die Börsenstcucr ein Ersatz für eine

andere Steuer wäre, würde die Haltung seiner Partei
eine andere sein, denn an sich sei die Börsensteuer
acceptabel. Vor 9 Jahren habe unter der Frank¬
furter Petition gegen die Börsensteuer noch der Name
Miquel 's gestanden . Wie jede Ausbeutung, bekämpfe
die Sozialdemokratie auch die Börse, wo nur ge¬
münzter Arbeiterschweiß gehandelt werde , aber die
Besteuerung der Börse sei kein Kampfmittel . Er
wendet sich dann gegen das Lotteriewesen und be¬
kämpft den Quittungsstempel , den Check - und Giro¬
stempel und die Frachtbriefsteuer, die nur den Ver¬
kehr belasten würden. Bayerischer Finanzminister
Riedel konstatiert gegenüber dem Vorredner , die
bayerische Kammer sei bis auf wenige Ausnahmen
einig darin, daß die Kosten der Militärvorlage un¬
bedingt gedeckt werden müßten, daß das Reich den
Einzelstaaten zu Hilfe kommen und eine Erhöhung
der direkten Besteuerung vermieden werden müsse.
Gamp (Reichsp.) befürwortet die Vorlage , die nur
im Einzelnen nicht weit genug gehe. Eine Emissions¬
steuer sei insbesondere ebenso wünschenswert wie die
Begünstigung von Schuldverschreibungen ausländischer
Unternehmungen bedauerlich sei . Das Provinzial-
und das Arbitragegeschäft werde auch durch die er¬
höhte Steuer nicht unmöglich. Die Einführung des
Quittungsstempels sei bedauerlich, aber notwendig.
Die Militärvorlage anznnehmen, dazu gehöre kein
Mut , wohl aber dazu, die Konsequenzen der Annahme
zu tragen . Deß mögen sich auch die freisinnige Ver¬
einigung und die Antisemiten erinnern . Alexander
Meyer (Freis . Ver.) hält die Durchführung einer
Rcichseinkommensteuer nicht so schwierig , wie der
Finanzminister sie darstelle, und verlangt auch die
Beseitigung der Liebesgabe. Dem vorliegenden Ent¬
wurf stehe er nicht rein negierend wie Richter gegen¬
über , er halte die Umsatzsteuern für berechtigt . Ueber
den Quittungsstcmpel könne man verschieden denken;
den Checkstewpel wenigstens halte er für unentbehrlich,
auch die eigentliche Börsensteuer sei nicht zurückzu¬
weisen. FinanzministerMiquel weist den Vorwurf
zurück, daß er indirekte Steuern bevorzuge und ver¬
teidigt^ die Branntwein-Liebesgabe.



vorhanden am 1 . Dez. 1893 Kühe und Kalb innen
(die eingeklammerten Zahlen geben den Stand von
1892 an) 213 (274) , Stiere und OchsenO (2) , Zucht-
farren 4 (4), Jungvieh von Vs bis 2 Jahr 28 (70) ,
Kälber von 6 Wochen bis Vs Jahr 10 (9), bis 6 Wochen
alte Kälber 1 (12). Die Gesamtzahl beträgt 256
(371), Schweine sind vorhanden 133 (225 ) .

* Neunuifra, Gdebez . Herzogsweiler, 6. Dez.
Ein Holzhauer von hier, 47 Jahre alt , wurde gestern
morgen auf seiner Bühne erhängt aufgefunden. Un¬
günstige Vermögensverhältnifse und erfolgloses Be¬
mühen um Arbeit sollen den Bedauernswerten zu
dieser That getrieben haben.

* Vom Schwarzwald, 1 . Dezbr. Wie im
vorigen Jahr , so sind auf dem Schwarzwald auch
Heuer wieder größere Bestellungen in Tannenzapfen
gemacht worden. Ein Händler hat allein die Lieferung
von 1000 Ztrn . übernommen. Dieselben kommen
nach Baiern , wo aus den entsamten Früchten
Lohe zum Gerben bereitet wird. Für das
Sammeln wird pro Zentner nur eine Mk. bezahlt, gegen
2 Mk. 60 Pf. im vorigen Jahr . Da jedoch die
Tannenzapfen sich Heuer in Menge vorfinden und ein
Mann täglich etwa 3 Zentner zusammenbringt, so ist
das Sammeln, wenn auch eine gefährliche, doch noch
eine lohnende Arbeit. (Schw . Bote .)

* Reutlingen, 6. Dez . Gestern nachmittag
fand unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung das
Leichenbegängnis von Bäckermeister Bertsch statt . In
ergreifenden Worten schilderte Stadtpfarrer Dopffel
die Leiden des schwerverletzten Mannes, und rühmte,
anknüpfend an das Psalmwort : »Ob ich schon wan¬
delte im finstern Thale, so fürchte ich mich doch
nicht " , die Geduld und christliche Ergebung des Ver¬
storbenen , der bei klarem Bewußtsein sein ^ Ende
herankommen sah und seine großen Leiden mit Stand¬
haftigkeit ertrug . Choralgesäuge leiteten die ergreifende
Feier ein und schlossen dieselbe. Nun deckt die kalte
Erde auch das zweite Opfer eines rohen Unmenschen,
und einer That , wie sie schändlicher kaum gedacht
werden kann.

* Oberndorf, 6. Dezbr. Vom hies. Bahnhof
ging gestern der letzte Rest der 500 000 Gewehre, die
von der Mauserschen Waffenfabrik für die türkische
Regierung zu liefern waren , nach Konstantinopel ab.
Die Arbeiten in der Waffenfabrik beschränken sich
nunmehr für die nächste Zeit auf die Umänderung
der Maschinen rc . zur Herstellung des neu bestellten
Gewehres . Da über die Zeit dieser Vorbereitungs¬
arbeiten der größere Teil der Arbeiter , etwa 1600
bis 1700, entlassen sind, so ist es gegenwärtig hier
ruhig , was besonders die Geschäftsleute zu empfinden
haben. Der Vorstand der türk. Gewehrprüfungs-
kommission , Oberst Mahumed Bey, weilt zurzeit noch
in Konstantinopel.

* Stuttgart, 7. Dez . Der Staatsminister
des Innern v. Schmid ist gestern abend 6 Uhr
unerwartet rasch nach kurzem Kranksein gestorben.

gen Woche hatte er noch, anschein

Diphtherie errichtet. Bei einer Besichtigung des Insti¬
tuts durch Aerzte aus Frankfurt, Höchst und Um¬
gegend sprach vr . Libbertz die sichere Hoffnung auf
Erfolg aus.

* Berlin, 6. Dez . Die französischen Abgesandten
für die Konferenz bezüglich der Kamerun - Grenzfrage
sind hier eingetroffen.

» Berlin, 6 . Dez. Die „Nordd. Allg. Zig .
"

schreibt , die bisherigen Erfahrungen dürften kaum
ausreichen, schon jetzt in eine Revision der sich als
mangelhaft ergebenden Einzelheiten der Invaliditäts-
Versicherung einzutreten, die vom Reichstag aus mehr¬
fach beantragt wurde.

* Berlin, 7. Dezbr. An den in Aussicht ge
nommenen Winterübungen sollen sämtliche Truppen¬
teile der Garde tetlnehmen. Es wird ein Flußüber¬
gang über die Havel in der Nähe von Brandenburg
geplant.

s Berlin, 7. Dezbr. König (Antis.) brachte
beim Reichstag den Antrag ein , die Regierung um
Vorlage eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, wonach den
in Deutschland nicht geborenen und erzogenen Personen
die dauernde berufsmäßige Ausübung der Seelsorge,
des Jugendunterrichts und der Erziehung unter¬
sagt wird.

Ausländisches.
* Man glaubte bisher immer noch, der ungarische

Zivilehegesetz -Entwurf werde schließlich im Obwhause
scheitern . Dort hat sich inzwischen ein Stimmungs¬
wechsel vollzogen, nachdem der Justizmintster in einer
längeren Rede den Entwurf verteidigt hat . In
Magnatenkreisen soll man jetzt die Zivilehe »im
Interesse der Festigung des ungarischen Staats¬
wesens " für notwendig halten und demgegenüber
mußten alle anderen Interessen zurücktreten . Dagegen
fordern die Magnaten, in dem Entwurf solle die
Bestimmung über die Religion der Kinder dem Ver¬
langen des Fürstprimas entsprechend werden . Die
Annahme der Reformen ist mit dieser Abänderung im
Magnatenhaus gesichert.

* Zürich. Am Fischmarkt in Zürich kam eine
Seeforelle von 36 Pfund Gewicht auf den Verkaufs¬
tisch. Das Tier war dreiviertel Meter lang und
hatte an der dicksten Leibesstelle einen Umfang von
120 Zentimeter . Es ist im Sempachersee ge¬
fangen worden.

* Eine märchenhafte Meldung derfranzösischen
Zeitschrift,Nature' verbreitet das Depeschenbüreau
,Herold ' . Danach soll Kaiser Wilhelm wegen An¬
kaufs des in der Kapkolonie gefundenen Diamanten
„Exzelsior" unterhandeln lassen . Der Diamant soll
der größte der Welt sein und 205 Gramm wiegen.
Die englische Regierung soll bereits 12 Millionen ge¬
boten haben.

* Kopenhagen, 3 . Dez. Aufsehen erregt in
schwedischen wie überhaupt skandinavischen Studenten-
kreisen der vor einigen Tagen erfolgte Tod des
Studenten der Theologie Hilmer Carlson in Upsala.
Der 27jährige junge Mann ist, wie die Untersuchung
der Leiche ergab, an Hunger gestorben . Ganz mittel¬
los , hatte er vergebens versucht, durch Unterrichtgeben
seinen Lebensunterhalt zu verdienen . Seit Juli hatte
er, nach Aussage seiner Wirtin, von 20 Kronen ge¬
lebt. Vollkommen entkräftet, halb wahnsinnig und
von Halluctnationen geplagt, fand er endlich in einem
Krankenhause Aufnahme, zchspät jedoch, um noch gerettet
werden zu können. Die Frage, wie eine solche Not
seinen Kameraden und den Mitgliedern der Vereinigung
der Carson angehörte, unbekannt bleiben konnte , liegt
nahe, und die schwedische Studentenwelt beklagt zu
spät ihre Gleichgültigkeit, die ihre Kollegialität in ein
so ungünstiges Licht stellte.

* Petersburg, 7. Dez. Die Presse fordert
zu gemeinsamem Vorgehen der Mächte gegen die
Anarchisten auf. England solle dazu den ersten
Schritt thun.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* Um Würmer aus Blumentöpfen zu entfernen,

löst man einige Hände voll gelöschten Kalk in einem
Gefäß mit Wasser auf und stellt die Töpfe bis an
den Rand hinein. Nach kurzer Zeit werden die
Würmer an die Oberfläche kommen , worauf man
die Töpfe wieder aus dem Wasser entfernt . — Ein
anderes einfaches Mittel ist eine starke Abkochung von
gewöhnlichen Kastanien, welche man auf die Töpfe
gießt. Die Würmer kommen sofort an die Oberfläche
und kriechen über den Rand der Töpfe hinweg. Das
Begießen mit den erwähnten Abkochungen ist den
Pflanzen durchaus nicht nachteilig.' Aufgesprungene Hände . Man schmelzt V» Pfd.
weißes Wachs, mischt 2 Lot Mandelöl darunter und
bereitet eine Salbe. Hiermit bestreicht man alle
Abende die Hände und zieht über Nacht Handschuhe

an . Nach kurzem Gebrauche werden die aufge¬
sprungenen Hände geheilt sein . Sehr zweckmäßig
nimmt man an Stelle des Wachses Kakaobutter , welche
sich durch Milde auf Wunden sehr vorteilhaft empfiehlt.
Ein Bestreichen der Hände mit Glycerin vor dem
Schlafengehen und Bedecken derselben durch Hand¬
schuhe über Nacht heilt ebenfalls sehr schnell die
wunden Hände.

* Wie warm soll der Stall im Winter
sein? Im allgemeinen wird man eine Stallwärme von
12 bis 14 Grad Celsius zu erhallen trachten, wobei
wir die obere Grenze bei Milchvieh, Kälbern und
Ferkeln, die untere Grenze bei Zugtieren und Mast¬
schweinen für angezeigt halten . Zugochsen und ins¬
besondere Pferde sollen durch Gewöhnung unempfind¬
licher gegen niedere Tewperaturgrade gemacht werden,
da sie mitunter bei Wind und Naßwetter ins Freie
müssen.

Handel «ud Berkehr.
* Calw, 6 . Dez . Auf dem heutigen Viehmarkt

waren 497 Stück Rindvieh zugeführt. Nach Fett¬
vieh und Milchkühen herrschte starke Nachfrage und
wurden hicfür hohe Preise bezaylt ; 1 Paar Ochsen
erlösten 1000—1100 Mk. Kleinvieh wurde wenig
gehandelt. Dem Schwetnemarkt waren 60 Körbe
Milchschweine und 78 Stück Läufer zugeführt . Die
Preise waren sehr hoch . Läufer kosteten per Paar
50- 56 Mk., Saugferkel 20—30 Mk.

* Hall, 6 . Dez . (Viehmarkr.) Die Preise beweg¬
ten sich bet 1 Paar Ochsen zwischen 500—850 Mk.,
bei einer Kuh zwischen 70—295 Mk. und bei einem
Stück Schmalvieh zwischen 45 —240 Mk. Die Ge-
samtumsatzsumme betrug etwa 119 574 Mk. Die
Zufuhr war gut, doch schwächer als sonst , da der
Viehstand im Laufe des Sommers abgenommen hat;
der Handel war bei steigenden Preisen sehr lebhaft.

BerMifryres
* Eine neue Art , Schulden einzukas-

sirren, ist in New Jork bereits in Aufnahme ge¬
kommen . Dort stellen Geschäftsleute junge hübsche,
nett gekleidete Damen , gegen Wochenlohn von ca.
10 Dollars und teilweise mit Tantieme an, welche
mahnen gehen müssen . Eine dieser Damen berichtet
über ihr neues Gewerbe : „ Es hat sich nicht so schlimm
heraus gestellt, als ich dachte" . Das erstemal, als ich
in einem Bureau erschien, um einen der Angestellten
zu mahnen, glaubte ich, ich würde in Ohnmacht fallen.
Ich mußte die größte Anstrengung machen , um mich
zu ermutigen. Aber der Betreffende zahlte, ohne
Worte zu verlieren ; binnen drei Minuten war die
Sache erledigt. Das ermutigte mich und nun arbeite
ich glänzend. Manchmal freilich kostet es eine große
Geistesgegenwart und Geduld. Nur ein einzigesmal
bin ich unhöflich behandelt worden. Das Schlimmste,
was einem begegnen kann , ist, daß man allzu freund¬
lich behandelt und von den Schuldnern zu Vergnü¬
gungen eingeladen wird. Wenn ein gut aussehendes
Mädchen in einem Geschäftslokal erscheint und einen
Herrn zu sprechen wünscht , denkt der Ausläufer nicht
daran, sie nach ihrem Begehren zu fragen . Er begtebt
sich einfach zu dem Angestellten oder dem Prinzipal
und sagt , daß eine Dame ihn sprechen wolle, er setzt
wohl auch hinzu, daß sie hübsch sei. Herr N . N. ahnt
natürlich nicht, was die Dame von ihm will, sondern
geht neugierig zu ihr hinaus . Wenn sie nun schüch¬
tern und verschämt zu ihm aufblickt und dann mit
gewinnender Stimme sagt : „ Entschuldigen Herr
N . N ., " so fühlt er, daß es nichts gebe, was er nicht
für sie thun könnte ; er erblickt aber nicht das Papier,
das sie in der Hand hält. Dann sagt sie ihm, sie
habe einen Brief und reicht ihm denselben hin. Vor
Erstaunen bleibt ihm keine Zeit , sich zu besinnen und
er zahlt entweder gleich, oder sagt ihr , daß er der
Mahnung sofort Folge leisten werde.

( Sehr lobenswert .) Von den 22 Millionen
Weltausstellungsbesuchern sind , wie jetzt aus Chicago
berichtet wird, nur 156 wegen Trunkenheit verhaftet
worden. Das ist jedenfalls ein sehr schönes Zeichen
für die Milde — der Ausstellungspolizei!

» (Der Gedankenleser .) Ec : „ Ich besitze
die seltene Gabe zu erraten , was Jeder von mir
denkt !" Sie : „ Das muß aber sehr unangenehm für
Sie sein ! "

Ka . 5000 Stück seidene Aaflkkeider Wk.
14 .80 per Stoff zur kompleten Robe und bessere
Qualitäten — sowie schwarze, weiße und farbige
Seidenstoffe von 75 Sfg . vis Wk. 14.65 per
Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert, Damaste rc.
(ca . 240 versch . Qual , und 2000 versch . Farben , Dessins rc.)
Porto - und steuerfrei in' s Haus . Katalog und Muster
umgehend.

H . KenneSerg's Seiden -Javrik ( k u . k.
Hofl.), Zürich.



UllMt
M' « Ms« von Mettbarchent und Drilch z§

LsttksLsrn » » L I ' Isur »
" "

sowie
bei M.

ViSi 'tLKSi' IZSttSiL "WW m verschiedenen Preislagen ü
W. Zürndörfer in Rexingen bei H-rb . -

LS und zu8
Revier Hof st et t.

Freitag den IS . Dezember
vorm. 11 Uhr

im Lamm in Neuweiler
Morä Uber llieisrung

von Kalksteinen.
Beifuhr der Aplite, sowie überSchlagen

der Steine für die Wege des Reviers.

giebt ohne weitere Zusätze durch Uebergießen mit
heißem Wasser sofort eine vorzügliche Bouillon , und
empfiehlt bestensChrn . Burghard , Altensteig.

Nagold.

Wsgsn , 8cklittön- unä
stssräsgssckiri' Verkauf.

Am 14 . Dez . (Markttag ) verkauft
der Unterzeichnete:
1 großen ausgemachten Leiterwagen
1 mittleren ünaufgemachtenLeiter-

Wagen (mit Leitern.)
1 Bernerwägelchen
1 Herrenschlitten
1 großen u. 1 kleinen Fuhrschlitten
1 Benne
1 Paar Chaisengeschirre und
1 Paar Bauerngeschirre
alles in gu: irhalr-'ncm Zustande.

W . SteeS z. Linde.
A l t e n st e t g

InseUkNM 6886k
8etl66k6N

868 ^ 66 ^ 6 6t6.
in schönster Auswahl.

Ir . Seih,
Uhrmacher.

H a t t e r b a ch.
In der Wohnung des Christian

Walz , Webers , werden am
Montag den 11 . Dezember

vormittags 10 Uhr
etwa 50 Zentner gut einaebrachtes
Wissen - unli Kissiisu

sowie etwa 25 Zentner8 i L- s k.
und etwa 25 Zenrner

Angsrssn L Koklrsbsn
um billigen Preis verkauft

Liebhaber sind freundlichst eingeladen.
A I t e n st e i g.

s Weihnachts - Ausstellung
hoi U. § LBstds!ä , Lonäitok, ^ IHstNZi-stl

Große Auswahl
Basler- L Houig -Lcbkucheu
Chnstbaum -Consekt
Springerle

in

» « « » »

Engl. Bisgnit
Mandeln-Consekt
Chocolade n. s. ui.
v

^ Auf bevorstehende Weihnachten
empfehle ich

2 mein mit dem

nWliPs Al>n ii>

ausgestattetes

Kivlkrfiiielioltt « !!

zu sehr IsMiZS». Um geneigten Zuspruch bittet
U Aart Dirllte , Archer (beim Lömen.)
b «ß

K'n!
17

A l t e n st e i g.

« s « «s
'kLstS

1« alle« Mn . und sogenannte Härfen
sowie

bet
_ L «rirl Werl ; .

Nagold.

Hkttkllstittls
^ 6188 , 6r«M6, KUlln u. bunt
empfiehlt in Seide , Halbseide » und
Wolle billigst

> Wich . Kettcer.

c -v---. Schlittschuhe
per ^Ucurr von 80 Wfg . crn

empfiehltin großer Answahr
It v li

ff

ff

ff

ff

Zir weilvnnetztsKofetzeitkein
bietet das grvstte

ä- älteße UälMaslhinenfabriktager
vonlul. Ipaulwsin , lübingsn

Carlstr . II
teste Kaufsgclegenhcit. Ilur vorzügliche

'und
erprobte Systeme zu den allcrbilligsten Preisen.

" - - ' " AlleinverkaufdersobeliebtenPfaffnähmaschinen.
Eigene Reparaturwerkstätte . Zeichnungen und Preislisten werden franko zugesandt.

Nagold.

^ st § Ist
in denneuesten Faffonen und allenWel¬
tenund Preislagen empfiehlt

wilh . Hettler.
A l t e n ft e i g.

Kestosssnen ^ueksr

Litronsn
Kswllrrs

bet
Ml. Waschold.

A l t e n st e t g.

Kiuderschlitteu
Schlittschuhe
Eissporeu

billigst bei
W . Weeri.



re re
»xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxre
zIoskpIl KIMllitt . MM« ,?
§ ^ It « » 8 t « » K §
X empfiehlt. X

A ru PS886NÜ6N ^ 6iknaelil8 - 6e8oti6nl (6ii ^
Xx
X
X
X
X
X
X
X
X
X

A t'
L e n lt e i g.

Krftikk M Art, sowie Dkftrt - Mrftr, alle . .
Kartell kaschtlttvkftr, Scheeren aller Art, Kaffer- X
Mkffer flach und hohl geschliffen unter Garantie, rr
Metzger -Mer , LWer-MOr, Ltithle, graft x
und kleine Krittanma- Löffel, sowie gmähnlilhe X
kalwcr Ml . L

Insbesondere Halle ich mich im 2
Schleifen von allen MefferAaLtimgm L

»» bestens empfohlen und sichere rasche , gute «. billige Bedienung zu ^2 Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein M
X der A> bige . x

» » » « NN » » » » « » » x » « » » « » » xxx » xx

Äslhk«- Nil 8 WMDm
in bekanntgute« Qualitäten und zu den billigsten Preisen : ^ ln ll68t6 ^ ll . ^ 1

*08861 *
E

rltteirtterK.

paffeud , empfehle

samt Bank u . Stühle

mit 24 Meter Trocken¬
fläche

(ganz zusammenleg¬
bar).

Lfisol. SreLsrd. xs§. ck. KsrsrrsSM. ck. Nvirvs
LaioL LoldstoDw» vä. t^Lewlüssix-
lesii ävr Lsäiomurx ! ^väs dssoixls

Llattsr vLdlt ärvssa
8tuNZ. Lit dvmit2 . »1s

i kowsr Ltrüil u.
sZs I 'LdisttiNI,
w . xross .1?isoN,
ivirsvä. Lxisl-

^ vvrriewtvrrx n.
LdvsLisd .I 'olstsr ! Vm^ rlvr. ^ Ltürt^vLeliirio^

r

W (ganz zusammenleg- ^oLmbuntsn>,u-«m°i«d .Lû iVx>ts eiuzek« oder i« gau-
^̂ 8 VÜl?) . LdvsLmd.koktsr!

» kÄlirlsÄrS LL » .el .Sr - 8vü .d .lS
8 kleine Kindersessel mt Nachtgeschirr-Einrichtung
M von 4 Mark 60 Pfennig au;
^ ebenso empfehle ^
B ÄNltkiiülltk -Tt ^ Ll in einfacher , sowie reicher Ausführung D
^ bei billig gestellten Preisen.

^ «b » I » 8 I < l « II > .
W Schreinermeister.

0

A l t e u st e i g.

wxMl»

0

Bringe denHerren Schreinermeister » mein reichhaltiges
Lager in

Flnirmereu

Stöben in allen Profilen
Kopfstücken und Aussätzen
Consolen
Goldleisten re.

in empfehlende Erinnerung.
lls Lee - i.

Sehr schöne Auswahl in
gewöhnlichen und vernickelten

Mödelbeschlägen HL
bei Hbigern.

erhält man billig von

Uhrmacher.
U

1^ « I» r K i IIK 8
E» « 81 » « I»

Ein aufgeweckter junger Mann kann
auf meinem Comptoir in die Lehre treten.

tz. I . Schickchardt,
Mech. Band- u. Gvrtenweberel, Ebhausen.

A l t e n st e i a.

1ied . ^ ed . s » .
weist und farbig, sowie

6 ^ 181 , Kg. üLLlllmiM
in schönster Auswahl

empfiehlt billigst
Joh . Kaltenbach,

Seifensieder.

Alten steig Dorf.

VorooblsgrurKomoinckk-
rsl8 « » KI.

Georg Kriedrich Kern, Bauer
Jung Kriedrich Schwab , (Welker).
Ihr Dörfer ! zeigt euch als Männer

und seid nicht schwach ! Verkaufet eure
Stimmen nicht um Bier und Wein ! Und
sollten ? sogar

zweimal zwanzig
Flaschen sein. E G.

A l t e n st e i g.

in verschiedenen Größen
empfiehlt

°Uauc Weck.
N a g o t d.

in großer Auswahl billigst bei
wich . Hettler.

A l t e n st e t g.

passend, empfehle ich
WeLLd ecken
Aettvortagen
Tischdecken
Kommodedecken
Wachstuch am Stück

zu billigen Preisen
L . w

N a a o l d.
lL80k .äS0kSQ

Lr LSttüksSL "würkS
bestens bei

schuld - und Bürgschcine empfiehlt W Rieker.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiges

MMMM
sucht auf Weihnachten

GüterbefördererHenstler.
Eine

Stallmagd
findet sofort oder bis Weihnachten
Stelle . Bei wem — sagt

die Expediwn ds . Bl.
A l t e n st e i g.

Ein zweispänntges wenig gebrauchtes

Schkittengeffell
samt Deichsel

verkauft billig
Schill.

garantirtneue , doppelt gereinigt » , gewaschene , echt-«» Lsttksäoru.
Wir versenden zollsrei. gegen Nach », (nicht unter
io Psd .) aute neue Bettfedern per Nd. snr
SV Pf ., 80 Pf . , L M . n 1M . SS Pf .?
feine primaHalbdaunenIM.OOPf.;
Weiße Polarfed . SM . u . SM .SOPf.;
silberweiße Bettfeder« 3 M , 3 M.
SO Pf . , 4 M . , 4M . SO Pf . u S M .;
seiner : echt chinef . Guuzduuneu llehr
süllkräftig) 2 M . so Pf . und 3 M . Ver¬

packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von
mindestenslsM . 'io/gRabatt . — EtWulsttcht-
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst zurückgenommen.

keobsr L 6 « . in Lsrkorll i . West !.

Ä I 1 e n st e t g.
Eine große Auswahl

Gorfetten
in den neuesten Fassonem
und Garnierungen , mit
Fischbei « und Uhr¬
feder«, sind in allen

Größen lwch eingetroffen , und empfehle
solche , infolgeeines sehr günstigen Fabrik-
einkaufs , zu ansterordentlich bil¬
ligen Preisen

Starke Trill -Corsetten
«°n Mk . I S« b !S Mk «.

G . W . Lutz.
Aerrtliirscr

re.
Die Krnenerungs -Lose zur zweiten

Hauptzi . hung am 20. Kebruar 1894
reservicre ich bis zum 15 . Januar 1894,
solche können aber auch sofort abgeholt
werden bei W . Rieker

A > l r u >1 r I g.
Schraunen - Aettel

vom 28 . Novbr , 1893.
Dinkel neuer
Haber . .
Gerste . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen
WUschkorii

7 80
8 20
8 30
8 SO
8 80
9 —

6 93
7 92
8 18
8 25
8 52
8 75
7 50

65
80

6
7
8 —
8 —
8 5»
8 50

Viktualtkupreile
i/r Kilo Butter . . . . . — l ..tt
2 Eier. . . . . . —

Hiezu eine Beilage

- ^
14 Pf.

Wtlh. Hettler.
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